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SPIELSTRASSe



kinder brauchen platz

In der Stadt ist es für Kinder oft schwer, Orte zum Spielen 
zu finden. Es gibt zwar viele schöne Spielplätze - aber den 

Weg dorthin können Kinder oft nicht alleine zurücklegen und 
direkt vor der Haustüre gibt es meistens nur eine Straße mit  

vielen Autos und keinen Platz zum Spielen.

Wir finden aber: Spielen ist wichtig für Kinder. Spielen macht 
Spaß, es ist gesund und wichtig für die Entwicklung. Und wir  
finden auch, dass Kinder mehr Platz zum Spielen brauchen. Nicht 
nur auf Spielplätzen, sondern überall in der Stadt! 

Deshalb organisieren wir vom Verein JUVIVO temporäre Spiel-
straßen. In einer Spielstraße dürfen keine Autos fahren, 
sondern der ganze Platz ist für einen Nachmittag nur für die 
Kinder reserviert. In diesem Heft stellen wir Spielstraßen 
vor – hier finden sich Spielvorschläge, Erfahrungs-

berichte und Ideen, wie du selbst die Stadt 
gestalten kannst. 
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Wann hast du das letzte 

mal Kinder in der Stadt 

spielen gesehen, die nicht 

am Spielplatz waren? Was 

haben sie gemacht?
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Fahrende Autos sind gefährlich - deswegen dürfen gerade jüngere 
Kinder in Wien oft nicht alleine unterwegs sein. Und parkende Autos 

brauchen viel Platz – jedes ca. 10m2. Auf diesem Platz, könnte zum  
Beispiel auch ein Kletterturm stehen - von dem hätten alle Kinder 

etwas, während parkende Autos nur herumstehen und warten.

Kinder in der Stadt 

In Wien wohnen ganz schön viele Kinder - jede*r fünfte Wiener*in ist 
unter 18 Jahre alt. Das sind ungefähr 370.000 Kinder und Jugendliche, 
etwa die Hälfte davon ist jünger als 10 Jahre. Aber es gibt noch mehr 
Autos als Kinder in Wien, insgesamt nämlich etwa 880.000. Das heißt, 
in Wien wohnen doppelt so viele Autos wie Kinder!
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Wie lange brauchst du 

zu Fuß zum nächsten 

Spielplatz? 

Wie lange brauchen  Erwachsene bis zu ihrem Auto?



Was machst du in deiner 
Wohnung, was du gerne auch 

draußen machen würdest? 

Was ist eine Spielstraße? 

Eine Spielstraße ist zum Spielen da! Für einen Nachmittag 
wird die Straße für den Autoverkehr gesperrt und der ganze 
Platz gehört den Kindern. Erwachsene dürfen aber auch  
mitspielen. 

Auf der Spielstraße gibt es ganz viele Spielsachen. Sachen, 
die wenig Platz brauchen, wie Kartenspiele und Malsachen. 
Aber auch Sachen, für die es extra gut ist, die ganze Straße zur  
Verfügung zu haben - zum Beispiel große bunte Schwungtü-
cher und Jongliersachen. Du kannst auch mit deinem eigenen 
Fahrrad oder deinem Roller kommen und einen Slalom bauen. 
Gemeinsam schicken wir Riesenseifenblasen in die Luft. 
Und mit Straßenkreiden sorgen wir dafür, dass die Straße 
auch noch bunt ist, wenn wir schon wieder weg sind. 
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Spielstraßen schaffen mehr Platz für Kinder in der 
Stadt. Sie zeigen Kindern, dass ihre Bedürfnisse genauso 

wichtig sind wie die von Erwachsenen. Sie fördern gute  
Nachbarschaft, weil sie dazu beitragen, dass Kinder und  
Erwachsene, die im Grätzl wohnen, sich kennenlernen und 

gemeinsam spielen. Spielstraßen zeigen, dass die Stadt ein 
Ort ist, an dem sich alle wohlfühlen können. 

Spielen ist wichtig für 
Kinder. Sie lernen dabei, 

sich geschickt zu bewegen, 
sich tolle Dinge auszu-
denken und Sachen mit  
anderen gemeinsam 

zu machen. Es ist 
wichtig, dass Kinder 

Platz und Zeit

haben, um sich 
ihre eigenen Spiele 
auszudenken. Kinder,die 

nicht spielen, werden 
sogar krank. Spielen 
ist deswegen auch 
ein Kinderrecht in der 
UN-Kinderrechts-

konvention.  

Fallen dir Spiele ein, 
für die es gut wäre, die 
ganze Straße zur Verfü-
gung zu haben, weil sie 
so viel Platz brauchen?
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Such dir eine 
Spielfigur, z.B. 
ein Steinchen 
und stelle sie 
auf das Start-
feld. 

Lest euch die 
Fragen nach der 
Reihe laut vor.

Jedesmal wenn 
du mit JA ant-
wortest, darfst 
du ein weißes 
Feld weitergehen. 
Wenn du mit NEIN 
antwortest: ste-
hen bleiben.

1. Bist du in dieser 
Woche schon 
mal mit den Öffis 
gefahren?

2. Hast du schon 
mal draußen eine 
Wasserschlacht 
gemacht?

8. Gehst du 
gerne in den 
Park?

6. Hüpfst du 
manchmal über die 
Zebrastreifen?

5. Hüpfst du 
manchmal auf der 
Straße auf einem 
Bein?

13. Hast du 
schon mal bei 
einer Baustelle 
dem Bagger 
zugeschaut?

4. Bist du 
schon mal auf 
einen Baum 
geklettert?

7. Sagst du Hallo zu 
deinen Nachbar*innen 
wenn du sie auf der 
Straße siehst?

14. Bist du 
schon mal in ein 
Hundstrümmerl 
gestiegen?

9. Bist du schon 
mal auf einem 
Geländer balanciert?

15. Hast du schon 
mal den Boden 
mit Straßenkreide 
bemalt?

11. Spielst du am 
Gehsteig ‘nur auf 
die Linien stei-
gen’?

12. Drehst du 
dich gern um die 
Stangen von Ver-
kehrsschildern?

16. Nimmst 
du manchmal 
mehrere Stufen 
auf einmal?

10. Springst du 
gerne in Was-
serlacken?

18. Hast du schon 
mal in einem Durch-
gang laut gesungen 
und gehört, wie deine 
Stimme hallt?

3. Hast du schon 
mal auf einer 
Absperrkette 
geschaukelt?

17. Fährst du gern 
Slalom mit deinem 
Roller oder Fahrrad?
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Spielen unterwegs

Erwachsene benutzen die Stadt oft vor allem, um möglichst 
schnell von einem Ort zum anderen zu kommen. Kinder  
sehen die Welt mit anderen Augen und finden auch  

unterwegs viele Möglichkeiten zum Spielen. 
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Eine bespielbare Stadt bietet möglichst viele  
Spielgelegenheiten, auf denen Kinder sich auch unterwegs 

ausprobieren können. Beliebt sind zum Beispiel Geländer 
zum Klettern, Stufen zum Springen oder Linien am Boden.  
Wichtig ist, dass es genug Platz gibt, damit es nicht gefährlich 
wird. Schon bei der Planung kann darauf geachtet werden, 
dass der öffentliche Raum so gestaltet ist, dass eine 

spielerische Nutzung möglich ist und vielfältige 
Spielimpulse gesetzt werden. 
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„Am Weg in den Kindergarten gibt es ein Geländer. Da klettere ich 
herum und ich balanciere und springe dann runter. Und manchmal 
hüpfe ich auf einem Bein. Und ich spiele manchmal, dass ich ein 
Detektiv bin und dass ich gerade einen Fall löse. Und manchmal 
trödel ich einfach vor mir hin. Und zum Beispiel heute früh 
trat ich vor die Türe und ich sah einen Hund. Ja, einen Hund, 
der vor mir vorbei gegangen ist und der hat mich gar nicht 
bemerkt. Lustig. Und ich springe auf den Linien. Ja, so boing, 
boing, boing. Am liebsten hätte ich am Weg zum Kindergarten 

eine Süßigkeitenrutsche. Da können wir dann so durchrut-
schen und die Süßigkeiten wachsen wieder nach.“ 

Tamara, 6 Jahre

„Mein Schulweg ist sehr 
lang. Wir gehen zusammen. 
Ab und zu springen wir über 
einen Hydranten. Ich muss 
oft laufen, weil mein Bus 
immer zu spät kommt, weil 
so viele Leute mit dem Auto  
fahren.“     
                Anton, 10 Jahre
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„Wenn ich auf einer Mauer oder auf einer Erhöhung stehe, dann ist 
das für mich und die meisten Kinder ein Erfolgserlebnis. Für die 
meisten ist das cool oder lustig. Auch ist es einfach spannender, auf 
einem Bordstein zu gehen als normal auf der Straße. Könnte ich was 
an der Stadt verändern, wäre das mein Thema.“     
            Jack, 12 Jahre
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Donner – Wetter –  Blitz

Ein Kind wird als Rufer*in ausge-
wählt. Dieses Kind stellt sich mit 
dem Rücken zu den anderen auf, die in 
einiger Entfernung an der Startlinie 
stehen. Die Rufer*in schreit ganz laut 
„Donner – Wetter – Blitz“. Dann dreht sie 
sich blitzschnell um. Während gerufen 
wird, dürfen alle zur Rufer*in hinlau-
fen. Wenn sich die Rufer*in umdreht, 
müssen sie aber erstarren.  Wer in der 
Bewegung erwischt wird, muss zurück 
an den Start. Gewonnen hat das Kind, das 
die RuferIn als erstes abklatscht. 

 Fallen dir Spiele ein, für 

die es gut wäre, die ganze 

Straße zur Verfügung zu 

haben, weil sie so viel 

Platz brauchen? 
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Wie kann ich selbst aktiv werden und mehr Spielraum in der 
Stadt schaffen? 

Die Stadt ist was wir draus machen! Ein paar Ideen, wie du selbst aktiv werden und 
auch größere Ideen verwirklichen kannst:
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Die Offene Kinder- und Jugendarbeit in deinem Bezirk ist offen für 
deine Ideen! Die Stadt Wien fördert in jedem Wiener Gemeindebezirk 
offene Jugendarbeit mit kostenlosen Freizeitangeboten für Kinder und  
Jugendliche. z.b. im 3.,6.,9.12.,15. und 21 Bezirk beim VEREIN JUVIVO oder
https://www.wien.gv.at/freizeit/bildungjugend/jugend

Bei Junge Grätzl kannst du dein Projekt für den öffentlichen Raum ein-
reichen und bekommst auch Hilfe bei der Umsetzung  
https://la21.wien/graetzloase/

Das Grätzllabor unterstützt in vielen Bezirken bei Aktionen für eine gute 
Nachbarschaft   
https://la21.wien/graetzllabor/ 

Die Stadt Wien unterstützt Spielstraßen

In Wien gibt es verschiedene Spielstraßen. 

Die „wiener Spiel!straße” wird von Vereinen der offenen Kinder- und Jugendarbeit 
organisiert. Jugendarbeiter*innen verwandeln dabei eine Straße an mindestens vier 
Tagen im Jahr in einen Platz für Kinder. Wichtigstes Ziel der Spielstraßen ist es, die 
Stadt für Kinder zugänglich zu machen. Die „wiener spiel!straße“ setzt sich seit 2012 
für die Rückeroberung der Straße als Lebensraum ein.

„Spielerisch durch Wien” ist eine Spielstraße, die in den Sommermonaten durch ganz 
Wien tourt und alle Bezirke einmal besucht. Sie wurde 2023 vom Stadtrat für Jugend 
ins Leben gerufen. 

In manchen Bezirken gibt es über den Sommer regelmäßig Spielstraßen. Und es gibt 
viele Initiativen, die auch dazu beitragen, dass es im öffentlichen Raum mehr Platz 
zum Spielen gibt, zum Beispiel die Grätzloasen. Spielstraßen gibt es übrigens nicht nur 
in Wien, sondern auch in Graz, München, London oder Tokyo! 



Bildung
und Jugend


